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Das Konkursverfahren über das Vermögen
er Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Dampf-

iegelwerk Spergau in Spergau, wird, da ſich
ergeben hat, daß eine den Koſten des Verfahrens
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Bei der diesjährigen
290 Mk. Obligationen des Kreiſes Merſe

vom Jahre 1883 ſind folgende Nr nmern
ſpgen worden: Lit. A. Na: 30 à 3000 Mk.
t. B. Na: 65 à 1000 Mk. O. Na: 187, 239,

7, 340 à 500 Mk D. Na: 441, 561, 573,9 629, 630, 636, 640, 656, 729, 771 à 200 Mk.
Dieſe Obligationen werden den Jrhabern mit der

lufforderung gekündigt, die Keovitoſbeträge vom

z. Juni 1897 a bei der tieſtun Kr
ommunalkaſſe gegen Rückgabe der Odligationen,
wie der noch nicht fälligen Zinsſche ie und der
ins anweiſungen in Empfang zu nehmen.
Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1896 ge-

ändigten Obligationen ſind bis jetzt nicht eingelöſt
je Stücke Lit. D. Rr. 528, 799, 800, 819 und
21 à 200 M,
TMerſeburg, den 7. November 1896.,
reis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Beſchluß.

ntſprechende Konlursmaſſe nicht vorhanden iſt, auf
Frund des S 190 der Konkursordnung eingeſtellt.
Merſeburg, den 9. Februar 1897. [841
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.
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Merſeburg, den 1, März 1897.
Kreta und die Marine.

Verſchiedene Blätter haben ihre Verwunderung
arüber ausgeſprochen, daß Deutſchland bei einer
d wichtigen politiſchen Begebenheit, wie das Vor
ehen der Mächte in der kretiſchen Frage nur durch

en Kreuzer „Auguſta Viktoria“ vertreten iſt,
ährend die andern europäiſchen großen Staaten
uſammen 28 Schiffe an Ort und Stelle haben,

Wer Grund für die durchaus unzureichende Ver
etung des deutſchen Reiches liegt einzig und allein

n dem Mangel an Schiffen. Unſere Flotte
t thatſächlich nicht ſtark genug, um mehr als dieſen

nen Kreuzer in die orientaliſchen Gewäſſer ſchicken
u können. Was wir an Kreuzern haben, ſchwimmt
uf allen Meeren.
Es befinden ſich die Kreuzer „Jrene“, „Prinzeß
ſdilhelm“, „Arcona“ bei der Kreuzerdiviſion in

Pſtaſten. „Seeadler“ und „Condor“ ſind in Oſt

icht entzogen werden.

ika, „Cormoran“ iſt in Oſtaſten, „Falke“ und
Buſſard“ kreuzen in den auſtraliſchen Gewäſſern
Sperber“, der von Weſtafrika heimgekehrt iſt, be
ndet ſich in Reparatur, und „Schwalbe“ wird in
eſerve gehalten, um im Nothfalle eines der ge
annten Schiffe zu erſetzen. Die in der Heimath
och befindlichen Schiffe „Alexandrine“, „Olga“,
Marie“, „Sophie“ und „Geyer“, die erwähnten
Schwalbe“ und „Sperber“ ſind gänzlich ungeſchützte
reuzer, welche nirgends verwendet werden können,
o Widerſtand erwartet werden kann. Der eine
o in den heimiſchen Gewäſſern befindliche Kreuzer

eſion“ bildet Heizer aus und kann dieſem Dienſte

Thatſachen ein ſchwerer Vorwurf. Wenn ſich die
Wrlges Deutſchlands zur See bereits in einer
Angelegenheit zeigt, bei der wir nicht in erſter Linie

intereſſirt ſind, wie würde ſich die Lage geſtalten,
wenn Deutſchland einmal in die RNothwendigkel.
verſetzt würde, mit ſeiner Flotte für unſere gewal-
tigen überſeeiſchen Jntereſſen einzutreten Wir
dürfen uns hinſichtlich der Zukunft nicht auf einen
märchenhaften Glücksfall verlaſſen, der unſere über-
ſeeiſchen Jntereſſen euch ohne unſer Zuthun vor
Schenen wahrt, ſorsecn müſſen, wie unſer
auch unſere Flotte ſo ſtellen, daß ſie den
Aufgohen gewachſen iſt, welche im Ernſtfall der
Schutz unſeres Vaterlandes, unſerer Kolonien und
unſeres Handels an ſie ſtellen wird. Ja ihrer heu-
tigen Verfaſſung iſt unſere Marine das lehrt
das kretiſche Beiſpiel überzeugend nicht einmal
im Stande rechtzeitig und mit genügenden Mitteln
den Wünſchen derjenigen deutſchen Reichsan n
hörigen zu entſprechen, die ſich an Leib und Gut
bedroht wiſſen.

Die Gegner der Marineforderungen überſehen,
daß das Wort: „Stillſtand iſt Rückſchritt!“ ins-
beſondere auch von der Wehrmacht zur See gilt,
und daß eine weiſe Oekonomie nicht darin befſteht,
um jeden Preis zu ſparen, ſondern zur rechten Zeit
und am rechten Orte auszugeben. Es giebt eine
Sparſamkeit, die in ihren Folgen ſchlimmer iſt als
Verſchwendung. Vor derartigen Sparſamkeits
Experimenten, möchten wir unſere, in ihrem innerſten
Weſen ſo kerngeſunde Marine gern bewahrt wiſſen,
in ihrem cigenen, ſowie im Jntereſſe des deutſchen
Vaterlandes!

Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte am Sonnabend nach einer Spazierfahrt mit
der Kaiſerin die Vorträge des Generalſtabschefs
von Schlieffen und des Chefs des Pilitärkabinets
v. Hahnke. Anläßlich ihres Hochzeitstages wurde
den Majeſtäten durch den Generaladjutanten von
Pleſſen Namens der Offiziere des kaiſerlichen
Hauptquartiers ein koſtbares Blumenarrangement
überreicht. Die Kaiſerin Friedrich hatte
telegraphiſch des Tages gedacht. Mittags fand
beim Kaiſerpaar Tafel ſtatt, zu welcher alle Adju
tanten des Kaiſers geladen waren, und Abends das
Koſtümfeſt. Das Furunkelleiden des Kaiſers
iſt völlig gehoben, der Gang des Monarchen läßt
kaum noch eine Spur davon erkennen, Das Aus-
ſehen des Kaiſers iſt das benkbar günſtigſte.

Der Kaiſer bei den Märkern. Das
Diner, welches der Oberpräſident der Provinz
Brandenburg alljährlich dem Provinzial-
landtage giebt, wird deshalb weit über die
Grenzen der Provinz hinaus mit hoher Spannung
erwartet, weil der Kaiſer ſich regelmäßig an dieſem
Mahle zu betheiligen und bei demſelben eine Rede
zu halten pflegt, in der er ſich rückhaltlos über
die Dinge ausſpricht, die ſein Herz beſonders be
wegen. Vielerlei Aeußerungen des Kaiſers gelegent-
lich dieſer Feſte aus den letzten Jahren ſind noch
heute in aller Erinnerung und werden zum Theil
geradezu als Citate angewendet. Auf dem dies

rter Satz
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ſammelten auf, im Andenken an den Unvergeßliche
den Kampf gegen den Umſturz mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu führen,
bis die revolutionäre Partei im Lande über
wunden ſei.

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
findet am Donnerſtag ein parlamentariſcher
Abend ſtatt, zu welchem zahlreiche Mitglieder des
Reichstages und preußiſchen „Landtages Einladung
erhalten haben,

Den Diätenantrag der Freiſinnigen
beſpricht die Centrumspreſſe ſehr ſymp-thiſch
und erwartet von der Einführung der Diäten einen
regeren Beſuch der Reichstagsverhandlungen, Die
„Koeln. Volksztg.“ hebt bei einer ſolchen Be
ſprechung hervor, daß es wohl angebracht wäre,
ſtatt Diäten, welche bekanntlich auch dang gezählt
werden, wenn die Abgeordneten den Sitzungen Woche
und Monate fern bleiben, Präſen z- Gelder ein-
zuführen, wonach alſo nur derjenige Abgeordnete ein
Entſchädigung erhielte, der auch wirklich den Ver
handlungen beiwohnte.

Die Unzu länglichkeit der politiſchen
Polizei in Berlin, wie der polizeilichen Ein
richtungen daſelbſt überhaupt iſt ſeit den traurigen
Erfahrungen aus dem LeckertLützowProzeß wieder
holt Gegenſtand der Berathung geweſen, deren Er-
gebniß in dem Entſchluß der zuſtändigen Behörde
gipfelte, auf dieſem Gebiete gründlich Wandel
zu ſchaffen. Wie nunmehr vecrlautet, wird der
Berliner Polizeipräſident v. Windheim im Auf-
trage des Miniſters des Jnnern am 1. März eine
Reiſe zur Information über Polizeiein-
richtungen in fremden Großſtädten an-
treten. Berechtigten Klagen und wirklichen Uebel-
ſtänden gegenüber ſäumt die Regierung eben nie
das Jhrige zu thun.

Koloniales. Einige Blätter wiſſen von
einer beabſichtigten Aenderung des Verwal
tung sdienſtes in den Schutzgebieten, ſo auch in
der Frage der Landeserwerbungen in Oſt-
afrika, zu melden. An maßgebender Stelle iſt da
von nach der „Poſt“ nichts bekannt.

Aus Hamburg. Die Hamburger Korn-
Akkordarbeiter nahmen trotz der Aufhebung des
Generalſtreiks bieher die Arbeit nicht auf. Sie be
ſchloſſen, auch ferner den angebotenen Tagelohn ab
zulehnen, Die beſtehende Kommiſſion ſoll nächſtens
in Verbindung mit den Stauern treten behufs An
bahnung eines Ausgleichsverſuchs.

Holland. Jn Amſterdam beſchloſſen die
verefnigten Arbeitgeber der Diamantinduſtrie
die Ausſperrung ſämmtlicher Mitglieder des
allgemeinen niederländiſchen Diamantarbeiterbundes
und des chriſtlichen Vereins Patrimonium. Ueber
8000 Arbeiter, annähernd 90 Prozent aller, werden
davon betroffen.

Jtalien. Aus Rom wird gemeldet, daß man
in Regierungskreiſen garnicht daran denke, die
italieniſche Kolonie in Afrika, Maſſanah, aufzu
geben man giebt ſich vielmehr der Hoffnung hin,
das genanute Gebiet ohne erneute ſchwere Kämpfe
der Krone Jtaliens erhalten zu können.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Frankreich. Trotz der enormen Aufwendungen
für ſeine Marine hat Frankreich mit ſeinen Schiffs-
neubauten entſchieden Pech; es wird nur ſelten
ein Schiff vom Stapel gelaſſen, das ſich in der
Proxis bewährt. So mußten neuerdings wieder
zwei Panzerſchiffe des Nordſeegeſchwaders in
Dock gehen, weil ſich herausſtellte, daß die Ge
ſchützluken für die freie Bewegung der Geſchütze
zu en 9 waren.

w

das wohl einer näheren Betrachtung werth wäre,
nämlich die Verhandlungen des Parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes in London gegen Cecil
Rhodes, den früheren engliſchen Premierminiſ
in Kopland. Rhodes ſteht ſeinem Gexichtshofe
abſolut nicht als der Angeklagte gegenüber,
als der Gewaltmenſcb, der ohne Recht und U
den Einfall in Transvaal angerathen und vorbe-
reitet hat, er gebärdet ſich vielmehr, ohne in die
ihm gebührenden Schranken zurück gewieſen zu
werden, als Ankläger, der den Präſidenten der
Trangsvagal- Republik geheimer Umtriebe gegen das
Kopland und die engliſche Hegemonie in Südafrika
beſchuldigt und der beſonders nicht mit Angriffen
auf Deutſchland zurückhält, die bei ſeinen
Richtern natürlich auf ſehr fruchtbaren Boden fallen.

r.

Rhodes hat ſich nicht entblödet der Wahr-
heit einen Fauſtſchlag ins Geſicht zu ver-
ſetzen und die Ecklärung abzugeben die
ſüdafrikaniſche Republik habe mit der deutſchen Re
gierung in Unterhondlungen geſtanden, die die
Jntervention Deutſchlands in Afrika nach der Rich-
tung hin betrafen, den engliſchen Einfluß und die
eugliſche Machtſphäre doſelbſt einzuſchränken. Der
Einfall Jameſons n Transvaal war nur zu dem
Zweck inſcenirt worben, dieſem Vorhaben zuvorzu-
kommen. Daß Rhodes ſtraffrei ausgehen wird,
iſt jetzt ſchon ſicher der Prozeß hat aber aufs
Neue einen lehrreichen Einblick in das geheime Ge-
triebe der engliſchen Diplomatie erfchloſſen und
John Bull in ſeiner wahren und leibhaftigen G.
ſtalt der Welt vor Augen geführt, und deshalb
verdient auch die Verhandlung vor dem Parlamen-
tariſchen Unterſuchungsausſchuß in London feſtge-
nagelt zu werden. Beendet iſt der Streik der
Angeſtellten der Nordoſtbahn; die Geſellſchaft
verſprach Berückſichtigung der Forderungen der Ar-
beiter. Die internationale Konferenz
der Hafen arbeiter hat ſoeben in London
getagt. Die Verhandlungen waren nicht öffentlich.

Afrika. Unruhen ſind nach einer Meldung
aus Tanger unter den Kabylen in der Um
gebung von Melilla, der ſpaniſchen Hafenſtadt
an der Nordkfüſte von Marokko, ausgebrochen,
Weiter wird berichtet, daß der Kaid des Stammes
der Uled Freidi bei Mazagan mit ſeiner ganzen
Familie in ſeinem Palaſt ermordet wurde. Wie
es heißt, ſoll ein Racheakt ſeitens der ſein r Ver
waltung unterſtehenden Bevölkerung vorliegen.

Amerika. Des Repräſentantenhaus in Waſhing
ton nahm faſt einſtimmig ein Geſetz an, welches die
Förderung einer internationalen bimetal-
liſtiſchen Konferenz verlangt. Trotzdem der
neu gewählte Präſident Mac Kinley noch ein
Anhänger der Goldwährung iſt, zweifelt man doch nicht
daran, daß in Amerika die Silberwährungspartei ſehr
bald Oberwaſſer gewinnen wird. Eine intereſ-
ſante Mittheilung über Ahlwardt machte
dieſer Tage der Polizeipräſtdent von NewYork bei der
Eröffnung des „Hebrew Technical Institute“. Er
ſagte u. A.: „Jch ſandte Ahlwardt, ſo oft er
ſprach, eine Leibgarde von 40 jüdiſchen Po-
liz iſten nach der Verſammlung, die Ahlwardt,
wo es nöthig war, ausreichenden Schutz angedeihen
ließen. Und der große Antiſemit weiß bis heute
nicht, daß die Beſchützer, die den Mob von ihm
abwehrten und mehr als einmal ſeinen Rückzug
deckten, ausſchließlich Juden waren.“

Parlamentarjiſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, ſetzte am

Sonnabend die Berathung d.s Landwirtſchaftsetats
fort. Auf einen Wunſch des Abg. Knebel (ntl.) ſagte Geh.
Rath Thiel möglichſtes Entgegenkommen bezüglich der Winter-
ſchulen zu. Abg. Rickert (ſeſ.) bekämpſte den Wollzoll, der
ſowohl im Jniereſſe einer großen Jndufſtrie, als auch wegen
der Handelsverträge unausführbar ſei. Der Kampf gegen die
Börſe werde nur die Landwirthſchaft ſelbſt am ſchwerſten

England Durch die orientaliſchen Unruhen
ro ein Schauſpiel in den Hintergrund gedrängt,

ſchäd' gen. Weiter trat Redner für Förderung des Kleinbahn
keuch und Errichtung eines Reichsinſ. kiuts ſür Vakter.olcgie
ein und wendeke ſich gegen den Bund der Landwirthe, welchen
hierenf Abg. v. Plötz (konſ.) in Schutz nohm. Abg. Graf
„Kanitz (onſ.) beſtritt, daß die Bbörſenreſorm ein agrarſſches
Maghwok ſei, und meinte an ne Aufhebung des Terminhandel
Verbot ſei jedenſells gar icöt denken. Miniſter v.

Ham merſtein ſtellte ne baldige Regelung de? Theils des
Waſſerrechts, der von der Verunrein gung von Flüſſen durch
Fabr tabweſſer handel auf provinziellem Wege in Ausſicht.
Abg. Herold (Cee.) wünſchte Neurcgelung des Erbrechts und
energiſche Bekämpfung der Viehſeuchengeſahr. Sodann kam es
zu einer Aus auderſ zug zwiſchen den Abgg. Got heim

(fri.) und v. Ka rdorff (ſckonſ.) über die Börſenreform. Nach
dem Geh. Roab Köſter erkiäet, daß die Tuberkulinimpfungen

mit dem 1. Mäz n würden, vertagte ſich das Haus
Montag: Juterpella tonen.

Die Reichstagskommiſſionen werden vor dem
Män nicht wieder zuſammentreken. Die Budgetkommiſſion

et am 5., die Wargorine-Kommiſſion, die zum Bericht
4.

tier den Abg Ret ich (kouſ.) ernannt hat, erſt an 11.
März ihre Berathungen fortſetzen.

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes
findet am 20. März ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Petitionen und kleine Vorlagen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
den Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwal-
tung unverändert angenommen.

Bei der Landtag serſatzwahl in Altenahr wurde
Redakteur Marcour (Ctr.) mit 177 Stimmen gewählt ein
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.

Das Lehrerbeſoldungs- Geſetz
iſt am Montage vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe
mit allen gegen eine Stimme in der vom Herren
hauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen worden
Der Geſetzentwurf ſetzt das Grundgehalt ſür

die Lehrer auf mindeſtens 900 Mk, das für die
Lehrerinnen auf mindeſtens 700 Mk. jährlich feſt.
Außer dem Grundgeholt erholten die Lehrer und

Lehrerinnen Alterszulagen und freie Dienſtwohnung
oder entſprechende Miethsentſchädigung. Die
Alterszulagen ſind nach dem Geſetzentwurf in
der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug nach ſieben-
jähriger Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt be
ginnt, und daß neun gleich hohe Zulagen in Zwiſchen
räumen von je drei Jahren gewährt werden. Die
Alterszulage muß für Lehrer mindeſters jährlich
100 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je
100 Mk. bis auf jährlich 900 Mk betragen für
Lehrerinnen mindeſtens jährlich 80 Mk. bis auf
jährlich 720 Mk. Ein rechtlicher Anſpruch auf
Neugewährung einer Alterszulage beſteht vicht, die
Verſagung iſt jedoch nur bei unbefriedigender Dienſt-
führung zuläſſig.

Dies ſind die Beſtimmungen des Enwurfs, die
für die Lehrer von beſonderer Wichtigkeit ſind.

Zum Aufſtand auf Kreta.
Von einzelnen Seiten, ſo im Reichstage vom Ab-

geordneten Richter, iſt cs mit einer gewiſſen Ver
wunderung bemerkt worden, daß die deutſche Regir-
rung mit der Anregung, gricchiſche Häfen zu
blockieren, in die kretiſche Frage eingegriffen habe.
Es iſt doch unter dem neuen wie unter dem alten
Kurſe ſo oft beont worden, daß Deutſchland im
öſtlichen Mittelländiſchen Meere an den Küſten
Griechenlonds, Macedoniens, an den Meerengen
und in Kleinaſien keine direkten politiſchen Jntereſſen
habe und ſich gegenüber den Orientwirren möglichſt
zurückhalten müſſe. Auch der Staatsſekretär Frei-
herr v. Mar ſchall ſtellte in ſeiner jüngſten Er
klärung im Reichstage den Geſichtspunkt voran,
daß wir im Orient keinerlei Sonderintereſſen zu
verfolgen hätten. Trotzdem hat die deutſche Regie
rung gegenüber Griechenland eine ſcharfe Haltung
eingenommen, ſie hat erklären laſſen, daß es ihrer
Würde nicht entſpreche, mit der griechiſchen Regie-
rung weiter über Kreta diplomatiſch zu verhandeln,
nachdem durch die Landung griechiſcher Truypen
ouf Kreta ein grober Völkerrechtsbruch begangen
war, ſie hat energiſchen Maßregeln das Wort ge
redet, um ſo ſchnell wie möglich den Rückzug der
griechiſchen Truppen von Kreta zu bewirken.

Bei obcrflächlicher Betrachtung ſcheint darin ein
Widerſpruch zu liegen, aber auch nur bei ober-
flächlicher Betrachtung. Was aus Kreta wird, iſt
on und für ſich eine nebenſächliche Angelegenheit,
die, wenn man ſie als iſolirte Erſcheinung anſehen
könnte, nicht den geringſten Grund für uns zur
Einmiſchung böte. Es iſt nur ein verhältnißmäßig
kleines Stück aus dem orientaliſchen Kuchen man
könnte ruhig zuſehen, wie ihn ein Heißhungriger

verſpeiſt, wenn dadurch nicht die Begehrlicht
anderer gereizt würden und der ganze Kuchen

Gefahr geriethe. n inAlle Großmächte ſind aber einig darin, daß
Wirren, wie die auf Kreta, eine Gefahr
europäiſchen Frieden in ſich bergern. Aus de
gängen im ägäiſchen Meere, wo d niſche Ja

nationalen Charatters entwickelt in der

Pflicht darguf angewieſen iſt, ihr Gewicht e
die Gefahr kriegeriſcher icklung der eurchh

ſchen Mächte geitend zu machen. Gegenühber di
Gefahr darſ die deutſche Regierung nicht mit
ſchränkten Armen im Hintergrunde ſtehen. S

nach

Vriedeſuchen, an der Deutſchland in hohem Grade be
eſſirt iſt, worüber wir kein Wort weiter zu
ieren brauchen.

h

Miniſter des Aeußeren mehreren Diplomaten gegen

Tagen ein Jrade erlaſſen, wodurch Kreta
nomie gewährt werde. Unter den Türken herrſh
große Begeiſterung für Kaiſer Wilhelm un
über die Haltung des Berliner Kovinets. J

des deutſchen Kaiſers erfolgt.
Ein Telegramm aus Candia öcſagt, di

innere Jnſel ſei überall, mit Ausnahme de
Bezirkes von Selino, von griechiſchen Truppen

beſetzt. Jn Candia, das durch zahlreiche Bonden
unter dem Befehl eines griechiſchen Artillerieoffiziers
eingeſch'oſſen iſt, iſt die Lage der muhamedaniſchen
Bevölkerung ſehr traurig.

ſchen Häfen Theil zu nehmen, wird von der
„Agence Havas“ als unzutreffend bezeichnet, mit

nach den des europäiſchen Concerts, mit dem es in
völligem Einvernehmen vorgehe.

klären laſſen, daß ſie den Vorſchlag Rußlands
in der kretiſchen Frage annehme.

Das „N. W. Tgbl.“ meldet aus Kaneg, daß
ſämmtliche Konſuln der Ueberzeugung ſeien, daß zur
Herſtellung der Ordnung die Verhängung des Be-
lagerungszuſtandes nothwendig iſt.

Die „Times“ laſſen ſich aus Athen berichten:
Delyannis äußerte in einer Unterredung mit einem
Berichterſtatter, der Beſchluß der griechiſchen Re
gierung, ihre Truppen auf Kreta zu be-
laſſen, ſei unwiderruflich. Der Gedanke,
dieſelben zurückzuziehen, ſei niemals gehegt worden.
Griechenland beabſichtige nicht, der Türkei den Krieg
zu erklären; ein ſolcher Schritt würde nur ge-
ſchehen, wenn die Türken in Theſſalien einrückten
oder die Mächte die Lage der griechiſchen

Der griechiſche Geſchäftsträger aus London erſucht

London zugegangene Gerücht, daß der König
von Griechenland die Abſicht kundgegeben habe, die
Forderungen der Mächte anzunehmen,
als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnet.
Ebenſo werden die Gerüchte über die beabſichtigte

unbegründet erklärt.

Vermiſchte Nachrichten.
Sonnabend Vormittag gelegentlich des Spazierganges im
Berliner Thizegerten ein älterer, gut gekleideter Herr, der
mehrere Ordensauszeſchnungen trug. Der Kaiſer ergriff ſofort
das Schreiben, währ. ad der Bittſteller ſelbſt von einem Schutz

gebracht wurde.

ſt ellung) wird den Berlinern erhalten bleiben. Dieſelbe
iſt von einem Unternehmer auf Abriß verkauſt worden und

in Wilhelminenhof an der Oberſpree zur Aufſtellung ge
angen.

unmittelbar gar nicht in Frage kommen, vo h
eine ſchwierige diplomatiſche Situation int n

u i- u n hFriedensmacht, wie Deutſchiand, durch Recht l

Sie

ber-

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß de

über erklärte, der Sultan werde in zwei bis die
Auto

mehreren Moſcheen ſind Fürbitten für das Wohl

oder die griechiſche Beſitznahme anerkennenden Banden

Die Meldung, daß Frankreich ſich ge
weigert hätte, an einer Blokade der griechuf

dem Hinzufügen, Frankreich regle ſeine Haltung

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ verichtet, hot
die engliſche Regierung in Petersburg er

Truppen auf Kreta unerträglich machen würden.

das „Reut. Bür.“, das einer griechiſchen Firma n

Demiſſion des Königs Georg offiziös für

Eine Bittſchrift überreichte dem Kaiſer) anf

mann nach der Wache zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſonalien

(Die Stufeunbahn aus der Gewerbeg ul



Haltung

em es in

htet, hot

burg er
ßlands

ea, daß
daß zur

des Be-

berichten:

nit einen
ſchen Re

zu be
Gedanke

t worden.

den Krieg

nur ge-
einrückten

iechiſchen

rden.
n erſucht

Firma in
König

habe, die

ezeichnen.

bſichtigte

ziös für

i ſer) am
anges im

Herr, der
Iriff ſofort
m Schutz
erſonalien

a bega uk
Dieſelbe

rden und
ellung ge

Nummer 5l1. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr, Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 2. März.

(Nachdruck verboten.)

Die letzten Homburger.
Erzihlung aus dem Jahre 1409 von M. Petri.

(10, Fortſetzuug)

die Areeit geneigt Die Zele dar völlig ſchmack-
(or, aber grräumiger ols die der Mönche. Nirch

atte ſie außer der Eingangsthür zum longen
noch zwei Verbindungsthür welche in keinen
Mönchszelle (laubt waren, Die eine, linfer Ho nd,

unmittelbar in die große Büchecci desührteioſters und wurde vor
bei ſeinen en en Studien bald zu ditſem, boid zu
jenem Per. ament zu oreifen.

In demſeiben Raum vurde euch de aloſter
archiv auſbewahrt, enthaltend vanzählige Urkvnden
von Privilegien, Schenkungen von Papſten, Biſchöfen.
Kaiſern und Fürſten an dos Kloſter. Dieſe Ur-
kunden wurden ofs der wichtigſte Schatz gehüet,
denn in manchen R ch zſtreit mußten ſte die An-
ſprüche des Kloſters unterſtätzen und beweiſen,
und ein großer Theil derſelben iſt bis auf unſere
Zeit erhalten geblieben und giebt uns Kunde v
den Menſchen der Vergangenyeit und ihrem Thun.
Aus der Bücher jährte ein ſchmoler Gang mit
kleiner Einlaßthüre in die mächtige Kloſterlirche,
dos Monaßerium.

Fine dritte kleine Thür in der Wohnung des
Abtes verband dieſelbe mit der nächſtliegenden Zelle.
Dieſe pflegte ein junger Mönch jnne zu hasen, den
der Abt ſich ſelbſt auserwählte als Diener und
Handlanger oder euch als Mitarbeiter de ſeinen
oft umfangreichen Arberten. Es war dies ein Ver
treuenspoſt a, den jeder gern annohm und um
den ihn die anderen beneideter. Seit länger ols
einem Jahre hatte Bruder Masco dieſe Zelle
inne,

Der Abt ſaß in tiefen Gedankeu. Die rechte
Hand mit der Feder ruhte nachläſſiz; auf dem

entgegen und bot ihm die Hand die der junge
Mönch ehrerbietig on die Lippen drückte.

9

vom Abt fleißig benutzt, um

einer Zelle ſaß Abt Reimarus, einſam, über

Tiſche, und die linke fützte s mübe Haopt. Er
blickte träumeriſch in das trübe Licht der Oellampe,
und ſein Ohr horchte unwillfürlich euf das Heulen
des Windes, der mit erneuter Kraft um das hoch
gelegene Kleſter fuhr und in den Bäumen des
nohen Woldes knackte und rauſchte.

Seit mehr ois ſech Wochen ſaß nun ſchon in
der ſtärkſten Zelle des Kloſters der junge Edelherr
Heinrich von Homburg, und immer noch nicht war
es dem Abt gelungen, eine Entſcheidung ſeines
Schickſols herbeizuführen. Bergeblich hatte er
mehrmals in eigener Perſon den Grafen Hermann
aufgeſucht, um mit ihm über die Sühne zu ver
handeln, Derſelbe blieb hart und unerbittlich er
forderte nur perſönliche Rache und wollte ſeinen
Gegner ſich frei gegenüber ſehen, J de Bermittiung
ablehnend, drohte er ſchließlich mit Gewalt gegen
dos Kloſter, wenn es ſeiner Rache noch länger im
Wege ſtände.

Da erſann der kluge Abt einen Ausweg. Biſchof
Heinrich von Hildesheim war ein Graf von Wo
denberg, ein Bruder der trouernden Wittwe Eliko.
Jn ſeinem Hauſe weilte Elika mit ihren beiden
einen Söhnen, da der Bruder die tiefgebeugte

Schweſter zu ſich geholt hatte und ihr mit tröſt-
lichem, frommem Zuſpruch das Leid überwinden
half. Ob leich es offenbar den Geſchwiſtern nicht
in den Sinn kam, den Tod des Grafen Moritz am
völlig unſchuldigen Sohne des Mörders rächen zu
wollen, ſo konnte man ſehr wohl den Biſchof Hein
rich, als nächſten Anverwandten des Erſchlagenen
und auch als hohen Kirchenfürſten, zum Schieds-
richter in der Sache machen und um einen Urtheils-
ſpruch angehzen. Abt Reimarus zögerte nicht lange
mit Ausführung dieſer Abſicht und ſchickte Bruder
Masco mit ſchriftlicher und mündlicher Botſchaft
nach Hildesheim. Seit zwei Wochen war derſelbe
fort, und in den letzten Tagen wartete man ſtünd-
lich auf ſeine Wiederkehr.

Mit einem tiefen Athemzuge fuhr der Abt ſich
mit der Hand über die Augen und ſchickte ſich an,
von neuem die Arbeit aufzunehmen, als er ſich
plötzlich lauſchend oufrichtete. Aus dem Neben-
gemach ſchallte dos Oeffnen und Schließen einer
Thüre, und gleich darauf näherten ſich eilige
Schritte der kleinen Verbindungsthür. Es wurde
angeklopft, und der längſt Erwartete trat ein, ſtaub-
bedeckt und wegemüde. Erregt ſchritt ihm der Abt

e r FF T

„„Grüß Dich Gott, Masco, biſt Du wohl behalten
wieder ongelangt, und iſt Deine Reiſe ohne Fähr-

jdaneben quälte ihn der Anblick eines abgehärmte“
Frauenbildes, das i ſtummer Berzwaflung flehend
die Hände zu m sufhob. Auf ſeinem langen,
einſamen Ritt baite ihn der Gedenke an dos

niß verlaufen Herzeleid ſeiner Jueod geſpielt 6 tet. und der-
„Ohne jeglichen Unfall, hochwürdiger Aht, und ſelbe ließ ihm en jetzt kein Ruhe. Er hatte ſich

meine Miſſion iſt erfällt!“ redlich gewüh:, den Dichof von Hildesheim für
Sv bis ich begierig zu bören, welchen Beſcheid den jungen Heinrich einzunehmen, er hatte ihm

bringſt. Ab r Du biſt müde n p. ſeine hohe We heit, ſeine Güte uahd den Adel
vom langen Ritt! Setze Dich und dann ſeiner Geſinrung geſchidert, in der Hoffnung, den
Ruhe!“ Eigenhändig ſchob er Abt Schüler Urtheilsſprach dadurch zu lindern. O ihm dos
einen Stuhl zum Tiſche. Er öffnete den Wand- gelungen, wußte er nicht. Aber lich war es
ſchrank, holte cine Flaſche hervor, goß zwei Biä ja auch nicht die Sirafe, was ihn am meiſten be
voll kiaren Weines und bot eines devon MNoaeco drückte denn er glaubte, damit würde Heinrich
hin, der es durſtig ouf einen Zug eustrank. Es
war eigenes Gewächs, on den ſonnigen Abhängen
des Hoopthalcs gezogen; ſür den verwöhn en Ge
ſchmack ſpäterer Zeiten gewiß ein herbes, wenig
verlockendes Tränkleing, damols aber eine ſeltene
und köſtliche Stärkung bei langer Geiſtes ard it de
Nachts oder nach förperlicher Cenüdugg. Masco
wiſchte ſich erquickt den Mund, lehnte ſich cusruhend
zurück und begann ſeinen Bericht,

„Anſtrengend und wenig erfreulich war d
Tag ſür Tag im Sattel ver dem naſſe n
lichen Wetter. Um ſo angenehmer erſchien mee die
gütige Aufnahme und treffliche Verſorgung m iſche
mir im Hauſe unſercs hochwürdigſten Biſchofs zu
theil wurde. Gleich am erſten Abend fand ich Ge
legenheit, meinen Auftrag auszurichten, und als der
Biſchof erſuhr, weshalb ich gekommen waoar, ließ er
ſeine Schweſter erſuchen, dvei unſerer Unterredung
zugegen zu ſein!“

„Kam ſie wirklich unterbrach der Abt den
Sprecher. „Sahſt Du die unglückliche Frau?“

„Jch habe ſie mehrmols geſehen und geſprochen,
und der Anblick ihres gramerföllten Antlitzes flößte
mir herzliches Mitleid ein. Sie war gutig und
freundlich zu mir, von edler Herablaſſung. Sie
war meiſt in Geſellſchaft ihrer betocn Knaven, Und
gewiß wird ſie mit der Zeit in der Erziehung der
wohlgebildeten Kinder Troſt finden

„Aber die Hauptſache, Mosco! Ließ ſich Biſchof
Heinrich bereit finden, ein Urtheil arszuſprechen

„Er hat mehrere Tage Bedenkzeit gebraucht und
lange gezögert, endlich aber unter Berathung mit

Frau Elika eine Sühne feſtgeſetzt und im Namen
der Kirche ſtrengen Gehorſam gefordert. Hier bringe
ich die verbrieſte und verſiegelte Urkunde!“

Ohne Zögern erbrach Abt Reimarus das Schrei-
ben und überflog ſeinen Jnhalt. Seige Züge wur-
den ſehr ernſt, und lange Zeit ſprach keiner von
den Beiden ein Wort. Dann faltete dec Abt vos
Pergament zuſammen, verſchloß es in die Schub-
lade ſeines Tiſches und wandte ſich ſeinem Ge-
fährten wieder zu. „Es iſt ſchwer, Masco, ſehr
ſchwer ſür unſern armen Freund. Und dennoch
ich will froh ſein, wenn ich Graf Hermann bewegen
kann, ſich mit dieſer Rache zu begnügen, Gloubſt
Du, daß Frau Elika dazu beigetragen hat, die For
derungen zu verſchärfen und die Strafen ſo empſind-
lich zu machen

„VJch weiß es nicht, hochwürdiger Adt, doch gloube
ich es kaum. Sie ſprach mit hoher Achtung von
der edlen Ritterlichkeit und der ſtrengen Tugend
unſeres jungen Edelherrn, den ſie ja vor einigen
Monaten auf der Homburg kennen lernte!“

Der Abt erhob ſich und reichte ſeinem Schüler
nochmals die Hand. „Nun wohl, Mosco; Du haſt
Deinen Auftrag mit Umſicht und Treue vollzogen,
ich danke Dir. Warten wir ab, was der morgenbe
Tag uns bringt. Willſt Du Befehl geben, das mit
Tagesgrauen ein Bote zum Eberſtein reitet, den
jungen Grafen hierher zu laden! Und nun ſchlafe
wohl. Du wirſt der Ruhe bedürfen

9. Der Freund.
Die erſehnte Ruhe wollte nicht kommen; zu

mächtig hatten die Ereigniſſe der letzten Wochen
das Gemüth des jungen Mönches erregt, und zu
ſehr bangte ſein Herz vor der Entſcheidung des
morgenden Tages. Er trug tiefes Leid um das
traurige Geſchick der beiden Geſchwiſter, denen er
in herzlicher und dankbarer Liebe zugethan war
ſeit der Kindheit Tagen. Jmmer wieder ſchwebte
das roſige, fröhliche Antlitz der Jungfrau vor ſeinen
Augen, mit dem heiteren, ſorgloſen Lächeln, und

qu ck

ſchon feriig werden, ſondern der Eigenſing
Jähzorg des Ebecrſteiners ſchien ihn unbezähmoar
un würde ſicherlich ſeinen Freund zu G

richten und mit ihm die Schweſter, die
Verblendung dem leidenſchaftlichen, ſchöten Manne

ihr Herz geſchenft hatte.
Mit einem Seufzer der Erleichteegng begrüßte

Mosco das Groueg des Tages und erhob ſich von
ſeinem Lager. Behutſam öffnete er die Thür zur
Zelle des Abtes und nahm einen Schlüſſel von der
Wand, wie es in den Wochen vor ſeiner Reiſe täg-
lich ſeines Amtes geweſen war. Leiſe durchſchrite
er die langen Gänge des Kloſters, in denen noch
all s ſtill war Jm Vorveigehen klopfte er an die
Thür des diegen den Bruders und mähnte ihn, nicht
länger zu ſäumen, ſondern ſo leich ſein Pferd zu

jacteln und die Botſchaft nach dem Eserſtein zu
tragen. Eine kleine Treppe führte iha einige Seufen
auſwärts, ſein Schlüſſel öffaere ihm eine ſtarke Thür.
und im nächſten Augendlicke ſtond er in dem Raum
der dem jungen Heinrich ſeit Wochen zur Wohnung
diente. Es war eine Mönchezelle, gleich den
andern, ein beſcheidener, aber guter Raum. Das
Fenſter geſtattete einen weiten Ausblick über Berg
und Land, und deutlich hatte man den ſtarken
Thucm der Homburg vor Augen. Das Jnnere
der Zelle war durch Mescos eigenhändige Sorgfalt
mit allerlei Behaglichleit für den Bewohner herz
richtet, Auf einem weichen Lager, mit köſtlichen
warmen Fellen zugedeckt, lag Heinrich und ſchlum-
merte ſanſt. Die Hände ſchloſſen ſich gefaltet üver
der Bruſt, ein Bild des Friedens und der Ruye.
Masco wunderte ſich mußte nicht Heinrich noch
viel mehr in Sorge ſein, als er es war, oder drückt
das Leid um dos Schickſal des liebſten Freundes
das Herz eines braven Mannes ſchwerer als die
Sorge um die eigene Zufunſt

(Fortfetzuag folgt.)

Humoriſtiſches.
Kindlich. „Mutter, für win ſchu

große Ziück Brot oh Für dich mein
man ſo'n bis 7“

Leben und leben laſſer Wirthin (zu
einem ihrer Gäſte bei Tiſch): „Bitte, rohmen ſie was
Käſel“ Gaſt (der den Käſe gengner berachtet hat): „Nein,
ich danke! Man Wahlſpruch iſt: „L bea vnd lehen lafſen!“

Wort gehalten. Onkel: aber Fritz, ſchon wie der!
Wie du dir vor zwe. Mongten Geid von wir geliehen, kaſt du
geſagt. du brauchſt 53 nur Nurze Zet!“ Student: „R'hüg
ich habe s auch nur eir holhe Stunde long gehebt!“

Sefährlicher Augenblick. Hotelier (zum
Zimmerkellner dec in das Zum n 3 Eaßtes ircten will
„Laſſ n Sie den Man oeſſcin, er het ſorben die Rechnung
bekommen

d'ſt du denn des
J gel“ „Ach

Gedankenſplitter. Suche im Leben, was dich er
freut im Sterben. Es iſt gar nichts Ungewöhrliches, daß
man mit der Ausſührnng einer Sache anfängt, und mit der
Frage, ob ſie denn auch wohl möglich ſei, cndigt,

Vom Büchertiſch.
Einen „antiquariſchen Katalog', welcher eine

intereſſante Sammlung von Shriften (das Königreich und
die Provinz Sachſen, die ſöchſ. Herzezthüm. ſowie Braun
ſchweig, Hounnober, Wecklenbucg Oldenburg Schleswig
Holſtein, Weſtfalen und die Hanſaſtädte beireffend) au, weſt,
äßt ſoeben die J. Eckard Mueller'ſche Buchhand'ung in
Halle, Barfüßerſtraß 11, erſcheinen. Der Katalog umfaßt
2361 Bücher.

Jm Märzheft von Richard Flerſchers Deutſcher
Revue“ beginnen „Frauz von Lenbachs Erzählungen aus
ſeinem Leben“, aus Geſprächen mit dem Meiſter mitgetheiſt
von W. Wyl Ritter von Wymetal) zu erfch. nen. Wir
möchten unſere Leſer auf dieſe hohintereſſante Publikanon
ganz beſonders aufmerkſam machen. Was Lenkach in ſeiner
originellen Art über ſeine Jugend, ſeine Lehr und Wonder
jahre, ſeine Beziehungen zu den ber ähmieſten Zeitgenoſſen,
ſeine Anſichten über Kunſt und Künſtler u. ſ. w. erzählt, kann
nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen Auſſehen zu
regen.
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, d. J. d. Mts ver-

ſteigere ich hierſelbſt und zwar; I.
Vorm. 10 Uhr im Casimo
ca. 30 m Paletotſtoffe, 1 großen Poſten
Anzugſtoffe und vorausſichtlich be
ſtimmt 10 Bände Brockhaus Con
verſationsLexikon (14 Aufl.), 1 Blumen-
treppe u. 1 Blumentiſch. 2. Nachm.
3 Ubr in der Kaiser Wil-
helms- alle 31 Schbenktiſche,
60 Rohrſtühle, 1 franz. Billard mit

Zubehör. 1848Merſeburg, den 1. März 1897.
Tauchnitz, Ger.-Vollz.

Die am 1. April er. fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe werden
bereits vom 1I5. März r.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zabhlstellen einge-

löst [836Pommersche IIypotheken-Actren-
Bank.

Formulare:
4 n aauf S Zurückſt ell ung vom

Militärdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſe
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

in Tafeln jst Praktisch

e löslich
nker-Cichorien attig

v

J ich
spat sam

in Büchsen ist ergiebig

e schwack-

e vorzüglich
v enker-Cichorien pilig

mildbitter

in Packeten ist halt
anregendnker-Cichorien pevömnm.

529] nabrhaftſt äberal] käuflich

G.roßartiger Effekt!
Neu!! ORMETTIM. Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Accordeon von koloſ-
ſal'em Ton, ſenſationelle Neuheit, da

damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nikelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtur, 2 Regiſt. 15
Taſt. (261, 2-13 cw.) M. 7,50 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [4188Futterrüben-
Samen

gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr
1 Mk., verkau [398.Rittergut Löſſen.
2 leichte halbverdeckte [835

Kutſchwagen für Reiſegeſchäft
billig zu verkaufen.
W. Wieganch, Halle a, S.

Kellnerſtraße 5,

Schuhmacherlehrling ſucht
812] W. Haueis, Keuſchberg.

estern früh 51, Uhr ist nach langem Leiden mein heissge-

und Bau-Kommission

sanft entschlafen.

Liesenstrasse aus statt.

W

I n

G

liebter Gatte, mein treuer theurer Vater, der Königliche Ober-
Regierungsrath bei der hiesigen Königl. Ministerial Militär-

[738

Robert von der Marwitz
Tieftrauernd widmen wir diese Anzeige allen Verwandten,

Freunden und Bekannten statt jeder besonderen Meldung.

Berlin, den 26. Februar 1897,

Susanna von der Marwitz gob. Grebert,
Haus von der Marwitz.

Die Beisetzungsfeier findet am 2, März c., Nachm. 121, Ubr
von der Kapelle aut dem Kirchhofe der St. Hedwigsgemeinde

Kaiſer Wilhelm Denkmal
Die Vorſtände der Jnnungen und derjenigen Vereine, welche um ihre Theil-

nahme bei der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm Denkmals durch beſondere
Schreiben gebeten ſind, werden zu einer Veſprechung am

FIärz d. Abends S Uhrim Reſtaurant r Ti vor
ergebenſt eingelat

1806

Die Commiſſion des geſchäftsſührenden Kusſchuſſes zur Errichtung
eines Denkmals für Kaiſer Wilselm I.

Kops. Schmelzer. Berger.

Rich. Beyer Merseburg.,
Erſtes u. größtes Möbeltransportgeſchäft am Platze.

Eigene Möbelwagen in allen Größen.
Uebernahme jeden Umzugs prowpt und billigſt, per Bahn reſp.

[512durch meine eigenen Geſchirre.

Wegen Aufgabe des Geſchäſts ver
kaufe die Ladeneinrichtung, einen
ſchönen Ladentiſch, einen Trittſtuhl und
eine Hängelampe. Breteſtr. 3. [842

Wohnungen,
1. des Herrn Banquier M. Schultze.
2. des Ferrn Steuerrath M. Siwon,
wegen Verſetzung, beide mit Garen;
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.

3] Weißenfelſerſtr. 2.
Eine Wohnung von 6--7 [834

Zimmern wenn möglich mit Garten
oder Balkon, wird z. 1. April reſp.
1. Mai zu miethen geſucht. Offerten
unter II 1160 an die Kreisblatt
Expedition erbeten.

Ein Tiſchler
oder Zimmermann

für dauernde Arbeit geſucht. [823
Werſeburger Buntpapierfabr k.

Sebastian Heilmann

Eine Wirthſchafterin zum ſo
fortigen Antritt geſucht [839

Kriegsdorf Nr. 18.
Einen Knecht für das zwe.te Ge

ſpann, ſucht ſofort 1815
Branmndt, Ober-Clobicau.

Einen Pferdeknecht ſucht zum
1. April oder früher [816

Kammn, Nieder-Clobicau.

Ein verheiratheter Kuhfütterer
wird zum 1. April geſucht
813] Starſiedel, Gut Rr. 40.

40 Arbeiter finden Beſchäf
tigung beim Unternehmer Tietz,
814 Bahnhof Dürrenberg.

Töchterpenſionat
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Allſeitigſte Ausbrldung im Haur

halt, Schneidern, Vuchführung, ge
ſellegen Amgangsformen rc. Beſte
Empfehl. Mäß. Preis. [593

Ordentliches nicht zu junges Dienſt
mädchen ſucht ſofort [850
Graſtwirth Thieme, Schafſtädt.

Eine engliſche Dogge, zwei Jahr
alt, zu verkaufen 840

Kriegsdorf Nr. 18.
Ein Bauſtamm aufgefangen, um

gehend abzuholen [830
Meuſchau 16.

Prima
c Wechſel
ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei,

jedes Quantum, offerirt billigſt [810
J. R. Stüber, Corbetha, Bahnhof.

urd billig inſceiren,
alle Mühewaltung

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

Haaſenſtein Vogler A-G.,
Carl Frendel, L

Trockenſchnitzel

W er mit Erfolg

Vervielfältigung, Porto

fähigite Annoncen Expedition

Gotthardtſtr. 45.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Mittwoch, den Z. zAbends S Uhr in der Kann

krone“ 828Familien Abend.
per Wege Le wird aus
einer 26 jährigen Thätigkeit in Surirberichten. haus an

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer.

GeneralVerſammlung
Sonnabend, den 6. März

Abends S Uhr in Mehlers Reſtau-

ration. 1844Tagesordnung: Rechenſchatfsbe-
richt v. J. 1896. Geſchäſtliches

Der Vorſtand.
Dienſtag [837

hausſchlachtene Wurſt
Räeläg, Lindenſtraße 12

Fr. W h. Stephan,
Fe: ſche Sendung hochf. geräuch.

etote Flensburger Spick Agle,
echte Kieler Sprotten, Bücklinge,
Sprottbückringe, marin. Fiſche in
rar feinſt.? Qualität, prima Meſſe
Avfelſinen, Doieln, F. gen, ſämmtl,
f. ne Fleiſch und Wurſtwaaren,
Diverſe Sorten Käſe, Emm. atbolerx
Schwe!zerkäſe Holländer, Roma-
tour, Edammer, Alpcakäſe, Zeller
thalerFrühſtückskäſe à Stck 15 Pf.
empfehle zu billigſten Preiſen. [849

Pariſer Kopf- Salat und
Radischen, hochfeine Reſſinalut
orangen, friſche Hülze [843
empfiehlt C. L. TZimmermann,

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen
Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.
Reichkrsone.

Freitag Abend von S Uhr
ab findet in den unteren Reſt au
rations- Lokalitäten wiederum

ein Münchener
Salvator Bierfest
ſtatt, verb. mit Vnterhaltungs-
Concer t. Empfehle u. a. Wein
vom Faß à Liter 30 Pfg.
Diverſe Spezial-Speiſen,
Schweinsknöchel Bockwürſte
mit Sauerkraut, Goulaſch,
Roſtbratwürſtchen. [845

Hochachtungsvoll

Reinhold W'alther.

LIDIIADienſtag, den 2. März, von
Abends 7 Uhr ab [832C Tanzmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu
einladet P. Schwädt.

Die „Krippe“
wird am 5. April wieder eröffne
und werden die Anmeldungen fur die-
ſelbe von den Diakoniſſinnen entgegen

668

genommen.
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Weilage zu NAx. 51 des „Werſeburger Kreisblatt vom 2. Närz 1897.
Der Einzug der Deutſchen in Paris.

ärz (1. Mär, 1871.)iehg Paris, ſeit dem 19. September 1870 von den
828 Neuſſchen Heeren eingeſchloſſen, hotte endlich, am

pituliren müſſen. Die von Gam-28, Januar,
ſeita gufgebotenen Heere waren überall nicht nur

Aus rückgeſchlagen, ſondern faſt aufgerieben, zwei
inam ünſtheile von Frankreich von den Deutſchen be

le Forts von Paris und die Stadt ſelbſt
choſſen von den deutſchen BelagerungsBatterien,

d. Feengürtel üm die Weltſtadt ſo eng ſie um-
e amernd, daß die Hungersnoth nahe bevorſtand.

b Da hatten ſelbſt die verblendeten Pariſer einſche
mäſſen, daß längerer Widerſtand unmöglich war.
New iflungsvoll ſich fügend der uneröittlichenung on digten hatte die Regierung der nationalen

ſich. NLartheivigung einen drerwöchentlichen Waffenſtig
ba ſtand abgeſchloſſen während deſſen die Pariſer For t
sbe- hon den deutſchen Truppen beſetzt wurden und die
ſsbe Wahlen zur franzöſiſchen Notionalverſammlun

ſtattfanden, mit welcher der Frieden verhandeltg
d. werden ſollte, Schon am 26. Februar wurden
837 die FriedensPräleminarien unterzeichnet, wonach
ſt rantreich das Eiſaß und einen Theil von VLoth

Ungen abtcat und fünf Mill iarden Franks Kriege
12. criſchädigung zu zahten hatte. Endlich war ver
n eigoart worden, daß ein genau abgegrenzter Theil
B. der Stot Paris bis zur Ratifikation des Friedens
uch. pertrages von 30000 Mann Luther Truppen
lale, beſetzt werden ſollte. e
nge, Freilich wurde damals vielfach der ſehr natürliche
e in Wunſch laut, die Deutſchen möchten zu allen Thoren
Ra mit fliegenden Fahnen in die übermüthige Weltſtadt
ämtl. inziehen und ſolange darin bleiben, bis der letzte
ren. ranc der Kriegsentſchädigung bezahlt ſei. Aberaler, e Wilhelm und ſein großer Kan ler Bismarck
ma- ſatten es in ihrem weiſen Rathe anders beſchlo ſſen,
llex und dem Kaiſer lag nichts ferner, als den beſitegten
Pf. Feine durch Demülhigung zu erbittern. Am 1. März

849 ſollten die erſten 30 000 Mann der Einſchließungs-
und nuppen ihren Einzug halten, um ſodann am 3. März
lut von anderen 30000 abgelöſt zu werden.
843 Der Kaiſer, der unter den obwaltenden Umſtänden

an. es ſich verſagen mußte, an der Spitze ſeiner Streiter
in die feindliche Hauptſtadt einzuziehen, hielt am
1. März „große Parade“ über die zum Einmarſch

ung beſtimmten Truppentheile des 6, des 11. und des
allen 1. boyriſchen Armeekorps. Auf dem Rennplatz von
668 Longchamp, am Park von Boulogne nahmen die

Truppen Parade Sufſtellung, die Jnfanterie im
R rſten, Kavallerie und Artillerie im zweiten Treffen,

t. auf dem rechten Flügel die Truppen des 11. Korps,
dann die Bayern, auf dem linken Flügel die Schleſter.
Kurz vor 11 Uhr wurde der Wagen des Kaiſers

Pſihtbar; von vier Rappen gezogen u er nach der
br großen Tribüne, wo der hohe Herr gleich ſeinen
u zahlreich erſchienenen deutſchen Verbündeten zu Pferde

Nteg. Jm ſcharfen Trabe gings vorwärts, des
ronprinzen lichte Heldengeſtalt eilte dem Vater ent-

Regen und meldete 30 000 Streiter zur Stelle. Nun,
Achtung präſentirt das Gewehr!“ „Heil dir im

PFFiegerkranz!“ und ein brauſendes Alles übertönen-
s Hurrah empfing den geliebten Kriegsherrn, der

m Galopp die gewaltigen Fronten ſeiner Bataillone,
Echwadrouen und Batterien entlang ſprengte, ge

blgt von dem glänzenden Geſchwader ſeiner Ver
ündeten, ſeiner Paladine, Generale und Offiziere.

Pach dem Abreiten der Fronten ein prächtiger Vor
imarſch, ein Parademarſch, ſo ſchneidig, ſtramm

nd ſiegesbewußt, wie ſeines Gleichen nicht leicht zu
Pinden. Um 1 Uhr war der Vorbeimarſch beendet
Je Truppen formirten ſich zum Einzuge.

Schon am Morgen war die „Avantgarde“ in
aris eingerückt, um den Ouartiermachern freie
jahn zu machen. Kurz nach 8 Uhr galoppiexte

Zug Huſaren auf den Triumphbogen los. der
it Ketten verſperrt war. Dex Lieutenant ſetzte
t elegantem Sprunge über die Kette und zeigte
inem Zuge den Weg die Champs-Elyſées hin
er. Es folgte die zugehörige Schwadron und
n mit einer größern Truppenabtheilung der zum
an nerten der Beſatzung beſtimmte General

ameke.

Die bunte Volksmenge, welche die Straßen füllte,
rhielt ſich ziemlich ruhig, mochten auch etliche

„Gamins“ pfeifen oder johlen, die muſterhafte Hal-
tung der deutſchen Truppen imponierte den Pariſern
doch gewaltig. Als dann nach 1 Uhr die Truppen
ſelbſt einrückten, Bataillon nach Bataillon, Schwa-
dron nach Schwadron, Batterte nach Batterte, da
ſugten durch die geſchloſſenen Fenſter und durch die
meiſt herabgelaſſenen Vorhänge und Jalouſien doch

entdeckt, Der Verdacht ſällt auf einen angeblichen
Kaufmann Heß, welcher, im hieſigen Gefängniß

untergebracht, in der genannten Nacht ausbrach
und ſich jetzt auf der Flucht befindet.
ling, welcher ein A. K

Der Flücht-
Hnetes Taſchentuch

zurückließ und hannoverſchen Diolekt ſprach, iſt eiwa
30 Jahre alt,

viele neugierige Köpfe, und manches ſköne Auge
ruhte mit unfreiwilliger Bewunderung ouf den
ſchmucken „nordiſchen Barbaren“, die doch gar nicht
ſo wild und wüſt ausſahen, als die Pariſer Zeitungs
ſchreiber ſi emalt hatten.

Zwei Bataillone vom 11. Corps zogen ouf Vor
poſten und kampierten an der Grenze des der deutſchen
Beſatzung zugewieſenen Raumes, alle andern Truppen
ſuchten ihre Quartiere auf. Am folgenden Tage
ſahen ſich die deutſchen Soldaten ſo viel als mög
lich in der Seineſtadt um, an Abend des 2 März
war großer Zopfenſtreich, deſſen militäriſche Präziſton
und muſikaliſche Pracht auch auf die Franzoſen
einen unauslöſchlichen Eindruck machte.

Jnzwiſchen hatte ſchon am 2. März die National-
verſammlung zu Bordeanx den Frieden ratifiziert,
ſo daß am 3. März Paris vertragsmäßig geräumt
werden mußte.

Wie ein Traum entſchwand dem deutſchen Heere
das Bild dieſer 48 in Paris verlebten Stunden.
Aber kein Traum war der Sieg, der großartige
Erfolg, kein Troum das wiedergewonnene deutſche
Reich. Mögen wir wach und thätig bleiben
daß alle die herrlichen Errungenſchaften von 1870
und 1871 uns un verloren und ungetrübt
bleiben. Das walte Gott! v. SS.

Provinz und Umgegend.
Eiſen ach, 27. Februar. Der Beſuch des

Kaiſers auf der Wartburg zu den Auerhahnjagden
wird gegen Ende April erwartet.

Gotha, 27. Februar. Mit dem geſtrigen
Mittagszuge wollte eine Frau von hier nach Gräfen-
tonna fahren. Auf der Station Bufleben entſtieg
ſie dem Zug in der Meinung, ſie ſei ſchon auf der
Umſteigeſtation Ballſtädt, und ſtieg in den nach
Großbehringen bereit ſtehenden Zug. Rach Abgang
deſſelben merkte ſie ihr Verſehen und ſprang aus
dem Zu g. Durch dieſen Sprung wurde ſie zu
Boden geſchleudert und blieb auf dem Bahnkörper
liegen. Hinzueilende Stationsbeamten brachten die
ſchwerverletzte Frau nach dem Stationsgebäude. Sie
wurde mit dem nächſten hierher gehenden Zug nach
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht.

F Geyer, 26. Februar. Neulich Abends
nahmen einige auf einer Schlittenpartie durch
Bärenſtein fahrende Herren aus Geyer auf ſein
Bitten einen fremden Mann, angeblich einen
Annaberger, mit auf ihren Schlitten. Jm Gaſthofe
Königsluſt in Kühberg wurde eingekehrt und auch
der fremde Mann that ſich gütlich an Speiſe und
Trank. Nachdem Alle im Schlitten wieder Platz
genommen hatten, erklärte der Wirth, die Zeche des
fremden Gaſtes ſei noch unberichtigt. Die Herren
aus Geyer begaben ſich deshalb nochmals in's Gaſt
zimmer, um zu zahlen. Wie erſtaunten ſie aber,
als ſte die Straße wieder betraten und weder Pferd
noch Schlitten und ebenſowenig den angeblichen
Annaberger Mann fanden. Letzterer hatte die gün-
ſtige Gelegenheit benutzt und war mit Pferd und
Schlitten durchgebrannt.

Roßwein, 27. Februar. Ein bedauerns-
werther Unfall ereignete ſich am geſtrigen Abend in
einem hiefigen Fabriketabliſſement. Der Chef der

Firma war an der Dampfmaſchine beſchäftigt, wobei
er durch Dämpfe im Geſicht und an den Händen
erheblich verbrüht wurde. Ein defektes Ventil
ſoll Urſache dieſes Unfalles geweſen ſein. Derſelbe
iſt um ſo bedauerlicher, als der Betroffene bereits
im vorigen Jahre mit einer Hand in das gehende
Zeug gerieth, welche dabei beſchädigt wurde.

Meißen, 27. Februar. Jn vergangener
Nacht wurde in einer Villa am romantiſchen Poeten-
weg eingebrochen und der Beſitzer, Rentier
Pfordte, von dem Thäter ſchwer verletzt.
Pfordte, ein älterer Mann, war ein Sonderling.
Er ging Sommer und Winter mit unbedecktem
Kopfe. Das Verbrechen wurde heute Vormittag

mittelgroß, hat dunkeltlondes Hier,
ebenſolchen Schnurrkart und Anflug von Becken-
bart, blaue Augen und ſtumpfe Naſe.

Chemnitz, 27. Febr. Geſtern Rachmittag
wurde im Zeiſigwalde ein 31 Jahre alter Weber
aus Goblenz

Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

ſchweren Kop,wunde auf-
hatte ſich in ſelbſtmörderſſcher

Abſicht eine Revolverkugel in das rechte
Auge gejagt. Er wurde noch lebend ins Stadt
krankenhaus gebracht.

Noſſen, 27. Februar. Jn der Nähe des
hieſigen Thalbades ſcheute das Pferd des Geſchirres
des Gaſthofsbeſitzers Kretzſchmar aus Hirſchfeld,
und jogte den ſtellen Abhang nach dem Thalbad
hinob. Der Wagen ſchlug um und zertrüm-
merte. K. ſelbſt wurde ſpäter in bewußtloſem Zu
ſtande, mit gebrochenem Arme und klaffender Kopf-
wunde aufgefunden. Das Pferd war ebenfalls
verletzt.

f Ebmath, 27. Februar. Sächſiſche Grenzbeamte
nahmen in der Nacht zum Freitag unweit Tiefenbrunn
an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze einer Schmuggler-
bande zwei feiſte Ochſen ab. Die Schmuggler
ließen die wertvollen Thiere im Sliche und ent
kamen durch die Flucht.

Stadt and Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redagetion zugehen zu afſeu.)

Merſeburg, den 1. März 1897.
Ein Geſchäſt, bei dem manchen jungen

Marne n leichtes Gruſeln überkommt, nimmt nun
ſernen Anfang: das Rekrutierungsgeſchäft!
Wir haben ja heute keinen Mangel an zwanzig-
jährigen jungen Leuten, die in ihrer Klugheit, ihrer
Ueberzeugung nach, ihrem Alter weit voraus ſind,
aber ſie werden klein, recht klein, wenn ſie vor der
Erſatzkommiſſion erſcheinen, und die letzten Witze
erſterben ouf den Lippen, wenn ſie die Thür des
Allerteiligſten durchſchreiten. Jnsgeheim denken wohl
die Meiſten, es werde ſich vielleicht bei ihnen noch
m letzten Augenblick ein ihnen ſelbſt noch unbekangter
förperlicher Fehler herausſtellen, und ſie von der
Ausſicht auf das Militärleben beſreien, aber es geht
cintönig der Reihe nach: Angeſetzt zur Jnfanterie!
Natürlich fehlt es auch nicht an zahlreichen jungen
Leute n, die von Herzen gern und möglichſt bald
Soldat werden möchten, hingegen ſterden die
„Drückeberger“ mehr und mehr ous. Vor dem
prüfenden Blicke der Kommiſſionsmitglieder zu
ſchwindeln, iſt doch eine verzweifelte Sache. Die
Mutter und manches andere naheſtehende weibliche
Weſen hoffen ja gern bis zum letzten Moment,

werde freikommen, und namentlich wenn
eine zweimalige Zurückſtellung erfolgte, iſt die
Hoffnung rieſengroß nur daß es gewöhnlich anders
kommt. Und es iſt auch kein Malheur, wenngleich
es ja bequemer ſein mag, daheim bei Muttkern zu
ſitzen aber die Soldatenjahre machen aus manchem
jungen Menſchen erſt einen Mann, ſie geben Zucht
und Energie, die ſich ſpäter auch ſtrammen Gehor-
ſam erkämpfen können.

Der letzte Kreistag beſchloß einſtimmig, dem
König zum Nachfolger des Herrn Land-
rath Weidlich den jetzigen Landrathsamts-
Verweſer Herrn Regierungs Aſſeſſor Grafen
d'Hauſſonville vorzuſchlagen.

Die Vorſtände der Jnnungen und derjenigen
Vereine, welche um ihre Theilnahme bei der Ent
hüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals durch beſondere Schreiben gebeten
ſind, werden ſeitens der Kommiſſion des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes zu einer Beſprechung am
3. März Abends 8 Uhr nach dem Reſtaurant
„DTivoli“ eingeladen.

Der Untergang der Erde wird diesmal
beſtimmt für den 12. April 1899 angenommen, und
zwar von theoſophiſchbuddhiſtiſcher Seite. An dieſem

mit einer
gefunden. Der Wo
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Nummer 51. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 2. März.
Tage beginnt das 5000. Jahr des indiſchen Kaliyuga, einem Saſran des von der „Aerztl. Roſch.“ erwähnten Ur

ſprgungs noch nicht begegnet, was um ſo bezeichnender iſt, alswelches in den Vedas als die Zeit des Sorge wir uns ſeit 20 Jahren faſt ausſchließlich mit dem Jmport
bezeichnet wird, Wer's

—-7 Jnfolge weiterer Schneeſchmelze in Ver-
bindung mit Regenwetter in Thüringen hat der
Waſſerſtand der Saale und ihrer Nebenflüſſe
plötzlich wieder eine ungünſtige Veränderung er-
litten, ſo daß auf dem Neumarkt geſtern mit dem
Aufſtellen der Nothbrücken begonnen wurde.

Der kirch liche Verein St. Maximi ver-
anſtaltet nächſten Mittwoch, den 3. März Abends
8 Uhr in der „Reichskrone“ einen Familien-
abend, wobei Herr Miſſionar Haſew nkel aus
ſeiner 26 jährigen Thätigkeit in Surinam berichten
wird.

n Aus der letzten Sitzung des hieſigen
Schöffengerichts iſt folgendes erwähnenswerth:
Am 25, November 1896 erſchoß der Landwirth
Berthold zu Bloeſien den Hund des Maurers
Lützkendorf dortſelbſt, in welchem er das Thier
wiederzuerkennen glaubte, das ſeinem Hühnerſtall
öfter Beſuche abſtattete und unter dem Federvieh
Verwüſtung anrichtete. Die Beweisaufnahme ergab,
daß dieſe Annahme auf Jrrthum beruhte und wurde
Berthold deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 Mark
verurtheilt. Wegen Beleidignng des Aufs-
ſehers Dittmer von hier, hatte ſich der
im vorigen Jahre nach hier verzogene Bier
fahrer Kunze zu verantworten, und wurde dem-
ſelben eine Geldſtrafe von 20 Mark unter Aufer
legung der Koſten zudiktirt. Wegen Sachbeſchä
digung ſtand der Dienſtknecht Callwig
ans Lochau vor Gericht Genannter ſoll
um das Gehöft ſeines Dienſtherrn, des
Rittergutsbeſitzer Schwarzburger verlaſſen zu
können, 3 Latten durchſchlagen haben. Collwig gab
den Thatbeſtand zu und wurde zu einer Geldſtrafe
von 6 Mark unter Auferlegung der Koſten ver
urtheilt. Das Dienſtmädchen Meta Schulze
von hier hat ihr Arbeitsverhältniß beim Kauf-
mann Klaus hierſelbſt am 1. Januar ohne vor-
herige Kündigung verlaſſen. Durch die Zeugen-
vernehmung wurde die Schuld der UAngeklagten
feſtgeſtellt und das Gericht verurtheilte dieſelbe zu
einer Geldſtrafe von 6 Mark und legte ihr außer
dem die Koſten des Verfahregs auf.

(Eingeſandt.) Liebhaber von Hun deraufe-
reien können täglich gratis dieſen Genuß haben,
wenn ſie ſich auf der ſog. Königsbrücke aufſtellen
und einen Blick auf den Altenburger Schul-
platz werfen wollen. Dortſelbſt geben ſich näm
lich tagsüber die großen und kleinen Hunde aus
der Nachbarſchaft Rendezvous und raufen mit
einaner um die vor der Wohnung des Herrn
Gymnafialdirektors in der Moraſtpfütze freundlichſt
zur Ablagerung gebrachten Küchenabfälle und Knochen.
Wenn Einſender dieſes nicht beſtimmt wüßte in
Merſebucg zu ſein, ſo glaubte er ſich lebhaft nach

Konſtantinopel verſetzt, wo er dergleichen
Thierſcenen öfter zu beobachten Gelegenheit hatte. L.

Lauchſtädt, 22. Februar. Der 23jährige
Bergarbeiter Beßler aus Stedten wurde am
Sonnabend durch eine niedergehende Strecke ver
ſchüttet, wodurch der junge Mann ſeinen Tod
fand.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm-Denkmal.) Der branden-

burgiſche Provinziallandtag hat einſtimmig beſchloſſen, Kaiſer
Wilhelm I. ein Provinzialdenkmal in Potsdam zu er-
richten.

(Hochwaſſer.) Bei Hanunsveriſch-Münden
ſteigen Werra und Fulda beſtändig. Das Stadtgebiet iſt theil
weiſe überſchwemmt, der Verkehr auf der Landſtraße zum Theil
unterbrochen.

(Von einem Huldigungsfeſt) für den Schöpfer
des Nationaldenkmals, Prof. Reinhold Begas, das ſeine
Schüler planen, hat neulich ein Berliner Fachblatt eine
Mittheilung gebracht. Die Jdee, dem Meiſter die Geſtalten
ſeines großen Werkes lebendig vorzuführen, iſt jedoch ſchon
aufgegeben. Da es ſich um eine Ueberraſchung handelt, er
ſcheint es nicht angezeizt, ſchon vorher etwas über die Ge
ſtaltung des Feſtes auszuplaudern. Die Leitung ruht in den
Händen des Oberregiſſeurs des Schauſpielhanſes Grube
vorausſichtlich werden Künſtler von den königlichen Bühnen
mitwirken.

(Wo kommt der Safrau her?) Auf die der
„Aerztl. Rdſch.“ entnommene Notiz „Wo kommt der Safran
her erwidert die Jmportfirma Biümlein und Schmitz Offen
bach in der „Frkf. Zig.“, „daß der hier zu Lande im Handel

glaubt

vorkommende Safran vom Jmporteur direkt vom Pflanzer
hauptſächlich in Spanien gekauft wird. Wir ſiad in Europa

m

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold

von Safran befaſſen. Die Unrichtigkeit der Notiz geht ſchon
daraus hervor, daß der Konſum von Safran in Europa etwa
50 bis 60 000 kg jährlich beträgt, und wenn wirklich einige
Kilo bei den Trauerfeierlichkeiten der Schiiten verwendet
werden ſollten, ſo dürfte es ſich kaum lohnen, dieſelben nach
Europa einzuführen. Hausfrauen vor der Verwendung von
Safran zu warnen, liegt jedenfalls kein Grund vor.“

(Ein elektriſcher Omnibu hat kürzlich mit vollem
Erfolge in London eine Probefahrt gemacht. Er fuhr von
der Northumberland Avenue aus und vermochte den ver
hältnißmäßig ſteigen Weg der St. Martinsgaſſe ohne Schwierig-
keit zu überwindon obgleich er mit der vollen Zahl von
Paſſagieren beſetzt war und obgleich die Straßen der Stadt
ſich au dieſem Tage in einem keineswegs hervorragenden Zu
ſtande befanden. An der Kreuzung der Orfordſtreet zeigte
das Gefährt ſich völlig unter der Beherrſchung ſeines Lenkers
mit Rückſicht ſowohl auf die Steuerung als auf die Geſchwindig
keit. Es ſetzte ſeinen Weg ungeſtört zwiſchen den zahlreichen
anderen Fuhrwerken fort, und ſeine Fahrt konnte ſo geregelt
werden, daß es jedem Hinderniß ausweichen, ſeine Ge-
ſchwindigkeit beliebig verſangfamen und außerdem in voller
Fahrt auf 1 bis 2 Metec ficher zum Stillſtand gebracht
werden konnte. Durch puenmatiſche Polſter zwiſchen dem
Wagengeſtell und den Sitzen ſind die Erſchütterungen ſehr
abgeſchwächt.

(Ein wohlgemeinter Rath.) Die Hundertjahr
feier wirft ihren Schein bereits in die Sitzungsſäle der
Berliner Straf'ammer. So ſtand dieſer Tage eine arme
Handelsfrau vor einer Strafkammer, um eine Berufung gegen
ein Erkenniniß de3 Schöffengerichts zu vertreten, durch welches
ihr wegen GewerbeſteuerHinterziehung eine Geldſtrafe von
24 M. auferlegt worden war. Der Vorſitzende der Kammer
meinte nach Verleſung des Urtheils erſter Jaſtanz: „Liebe Frau!
Warum haben Sie venn erſt Berufung eiugelegt Sie machen
ſich nur unnöthige Koſten denn bei dieſer Sachlage können
wir Jhnen nicht helfen Jch will Jhnen einen guten Rath
geben. Ziehen Sie die Berufung ſchleunigſt zu. ich, do dar
Urtheil rechtskräfeig wird und dann reiche a Sie unv züglich
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ein der kann allein heffen,
und der wird es guch thun, wenn ſie ihn darum bitten, denn
die Hundertjahrfeier wird den Kaiſer ſicher geneigt mache
Gnade zu üben.“ Die Angekiagte war dieſem freundlich ge
gebenen Rathe nicht unzugänglich ſie zog die Berufung zurüch,
und damit war die Sache für das Gericht erledigt.

(Hungersnoth in Südafrika.) Ueber die Dürre
und Hungersnoth in Großnamal and ſchreiben die Januar-
Berichte der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft: „Schon Ende
vorigen Monats meldeten wir von der anhaltenden Dürre und
deren unheilvollen Folgen. Da der Regen immer noch aus
bleibt, ift die Noth unbeſchreiblich groß geworden. Die
Mittheilungen der wiſſtonare ſtud geradezu erſchücternd. So
ſchreibt z. B. Bruder Kronbein aus Keetmaunshoop, daß die
Leute die Wurzeln von den Dornbüſchen aus dem Saude
kratzen, ja die ekelhafteſten Sachen verzehren, wie die wegge-
worfenen Därme; es ſei herzzerbrechend. Er ſelbſt ißt als
Gemüſe ſchon ſeit langer Zeit Weinblätter, um ſeinen Reis
vorrath zu verlängern. Aehnliche Nachrichten kommen aus
Warmbad, Gibeon, Gochas und anderen Stationen. Mehrere
Lente ſind ſchon buchſtäblich verhun ert, und wenn nicht balo
Regen komint, würden die Menſchen „wie die Fliegen fallen.“

Die Rheiniſche Wiſſiousgeſellſchaft hat ſchon bedeutende
Summen zur Linderung der Noth von den für dieſen Zweck
geſammelten 83 000 M. telegraphiſch angewieſen und beab
fichtigt noch die ganze Summe hierfür zu verwenden.“

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

(im Abonnement). Die bezähmte Widerſpenſtige. Mit woch:
bei keinen Preiſen (im Abonuement.) Don Carlot.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Dienſtag
Neues Theater. Das Heimch.a am Herd, Mittwoch:
Figzaros Hochzeit. Dounnerſtag: Die verſunkene Glocke.
Altes Theater. Dienſtag: Die Reiſe um die Erde in 80
Tagen Mittwoch Jabuta. Das Apfelfeſt.) Donnerſtag
Die Fledermaus.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Die Aufſtellung von jährlichen Ueberſichten über

die Gefängnißräume, die Belegung der Ge
fängniſſe und das Beamtenperſonal für die einzelnen
Juſtizgefängniſſe hat der preußiſche Juſtizminiſter angeordnet.
Visher wurden nur Ueberſichten über den Gefangenenſtand und
deſſen Bewegung eingereicht, während in den neuen Tabellen
auch Material enthalten ſein wird ſür die Beurtheilnng der
Fragen, wie ſich die für die Gemeinſchaftshaft und Einzelhaft
vorhandenen Räumlichkeiten zur Zahl der Gefangenen verhalten
und wie ſich das Beamtenperſonal zuſammenſetzt. Bei den
Gefangenen ſelbſt wird in Zukunft nach Geſchlechtern und Art
der Gefangenſchaft getrennt und die im Jahre vorhanden ge
weſene höchſte, niedrige und durchſchnittliche Zahl, ſowie die
Geſammtzahl feſtgeſtellt. Durch dieſe neue Erhebung wird
man werthvollere kriminaliſtiſche und kriminalpolitiſche Zahlen
erhalten, als durch die bisherige.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Neues Plantagenunternehmen. Die beſonders

günſtigen Verhältnifſe, die für die Aufnahute und Ausgeſtaltung
der Plantagenkultur im Deutſchen Schutzgebiet von
Kamerun ſprechen, rufen die Gründung eines neuen großen
Plantagenunternehmens im engen Anſchluß an die Weſtafrikauiſche
Pflanzungegeſellſchaft Viktoria ins Leben. Dieſes ſoll durch
die Pflanzungsgeſellſchaft Bibundi angelegt werden. Jn dieſe
Geſellſchaft ſollen eingebracht werden: Die der Tabaksbau
geſellſchaft Kamerng, Jautzen, Thormählen und Dollmann,
gehörige Pflanzung Bibundi; die der Firma Jantzen un

e wo t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Thbormählen gehörige Beſitzung in Udje und bei Mok ander
das Herrn Geheimrath chſelhäuſer gehörige Land in age;

kundange. Moi ”xjpCivilſtands-Regiſter.
Vom 22. bis 28. Februar.

Eheſchließungen. Der Schuhmacher Karl AnPaul Hobe mit Thereſe Emilie Minna Täubert, Vungerſt
der Handarb. Karl Trojak mit der verw. Handarb. Oer
Marie Emma geb. Rauche Lindenſt r. 5 a. rie,

Geboren: Dem Schueidermſtr. O. Waſſermeyer ein S
Roßmarkt 12; dem Kanzleigehülfen F. O. A. Weiſe ein S
kleine Ritterür. 16; zwei unehel. S.; dem Maſchinenmſ-, d
Rudolph ein S., Schmaleſte. 13; dem Fabrikaro. P, do
ein S., vor dem Klanuſerthor Nr, 7.; dem Bäckerwſie 5
Stahl eine T, kleine Sixliſtc. 21; dem Maurer G. Götze
S., f. Sirxtiſtr. 16; dem Eiſendreher H. R. F. WVin
ZwillingsT., Sixtiberg 7; ein unehel. S.; dem Landes See
W. Kittler eine T., Weiße Mauer 11. h

Geſtorben: Der Schloſſer Hermann Gerſtmann, 41
Brauhausfſir. 9.; des Goldarb. O. Roßberg Ehefrau Lenrie
geb. Geller, 64 J., Burgſte. 20 des Schneidermſe, O
meyer S. Guſtav, 1 Stunde, Roßmaret 12; des Schloſſe
A. Heinrich todtgeb. T., Burgſtr. 8; der Hendarb. Wie n
Renner, 42 J., Sond 1; des Former O. Fritzſche S. Friedrio
O. o, 9 Sand 15; der Hondarb. Julirs Schme'zer, 709
Vorwerk 16; des Regier.Diätar F. E. Müller T. Eliſabet
Charlotte, 9 Mon., Bismarckſr. 2. n

Kirchennachrichten
„Dom. Getauft: Johannes Heinrich Wilſeied, S. des

Kör: R rongs h Weeyer; Eleber) Gertrud, T. de
Tiſchlees Bouner; Arna G C irlo 7?, T. des Büred
Hiifsarb. ters Eiſcahnt Ge.erd Ewme T. des Bruer
Mollnau. Beerdigt: de Schloſſe Heemona Geriment

Stadt. Getauft: Max, S. des Handarb. Nap'ieralla-
Richard Guſtav, S. des Drihers Zwarg Friedrich He. mann
S. de3 V.icſ.rägers Schädlich; Anna Marta, T, des Fabtit.

(te
Waſfe.

arbeiters Schurke Getraut: dic Shuhmacher K. A. p
Hobe m H. 1 T. C. M g. Th. Beerdigt:
J S. v c J fg J b. T.Schloſſers Heinrich, dec S. des Schueid em. Waffe ney
t Handarb. R d. S. de Forwerz Frizſche, de

Handarß Sym eAltenburg. Getauf Ala Emma, T. d. P

arbeiters Kaauih. Getraut: der Handarb. Karl Trojat
mit Frau Rare Emma geb. Oertel.

Nenmarkt. Vacat.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt, Mittwoch keine Bibelſtunde in de Heberge,
ODongerſtag, Abend 7 Uhr PaſſionsJoitesdienn Pafſor

Werther.
Altenburzz. Donn. ſtag, 4. März. Nachmittags 4Uhr

V.eſammlyng o. Heif. nur i. 2 Ar ne pflege B. ans der
Aiteaburg. Jungfrau, a4- Verein

Arsetterbericht des Kreis es,
Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Wenig verän-

derte Temperatur, wolkig, lebhafte Winde.,
Verantwortlich für den tertlichen Theil G. A. Leidholdt

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher
Beide in Me. esurg.

un

e

dem Geſchäftsverkehr.
Herren Klewe Co., D. ten.

Berlin 80., Sorauerſtraße 18, den 2. Dez aber 1896.
Erſuche Sie, mir nochmals 10 Flaſchen Nutrol zu ſchicken;
ich v edaunke d inſ“ben meine Geſundheit und bin ge will vo
weiter zu nehmen. Jch habe ſchon einige Flaſchen au Leidende J
abgegeben, welche Freunde von mir ſiad. Dieſen iſt es ſehr gut
bekommen und fühlen ſich ſehr wohl danach. (647

Carl Grabert.
Zu haben in allen Avotheken.

um einmonatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat März laden wir
hierdurch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt-
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex-
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 50 W.
beſtellen.
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